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(54) Bezeichnung: Verfahren zum Betreiben eines Gargerätsystems und Gargerätsystem

(57) Zusammenfassung: Die vorliegende Erfindung betrifft
ein Verfahren zum Betreiben eines Gargerätsystems (100)
und ein Gargerätsystem (100). Das Gargerätsystem (100)
umfasst ein Gargerät (1) mit einer Heizeinrichtung (2) und
mit einem beheizbaren Garraum (3) zur Behandlung von
Gargut (300) und mit einer Sensoreinrichtung (4) mit einer
dem Garraum (3) zugeordneten Sensoreinheit (14) zur Er-
fassung von Temperaturen im Garraum (3). Die Heizeinrich-
tung (2) wird in Abhängigkeit der von der Sensoreinrichtung
(4) erfassten Temperatur gesteuert. Mit einer Klimaeinrich-
tung (9) wird die Garraumatmosphäre während eines Gar-
vorgangs wenigstens zeitweise befeuchtet. Dabei wird mit
einem Messsystem (5) eine charakteristische Größe für eine
Oberflächentemperatur des Gargutes (300) erfasst. In Ab-
hängigkeit der erfassten Größe wird wenigstens ein Para-
meter der Klimaeinrichtung (9) eingestellt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfah-
ren zum Betreiben eines Gargerätsystems und ein
Gargerätsystem. Das Gargerätsystem umfasst we-
nigstens ein Gargerät mit wenigstens einer Heizein-
richtung und mit wenigstens einem beheizbaren Gar-
raum zur Behandlung von Gargut.

[0002] Moderne Gargeräte sind häufig mit Behand-
lungsprogrammen und Zusatzfunktionen ausgestat-
tet, die die Zubereitung von Lebensmitteln erleich-
tern und das Ergebnis eines Garvorgangs verbes-
sern sollen. Beispielsweise gibt es Gargeräte, welche
die Luftfeuchtigkeit im Garraum während des Garvor-
gangs anpassen können. Dazu wird bei diesem in der
Regel als Klimagaren bezeichneten Verfahren Dampf
erzeugt und während des Garprozesses in den Gar-
raum des Gargerätes eingebracht. Beispielsweise ist
Klimagaren besonders bei lange dauernden Garpro-
zessen von großen Bratenstücken von Vorteil, da das
Fleisch durch das zeitweise Befeuchten nicht aus-
trocknet. Auch beim Backen von Brot und Brötchen
ist Klimagaren oft vorteilhaft, weil das Befeuchten zu
Beginn des Garvorgangs ein Aufreißen der Teigober-
fläche verhindert.

[0003] Für ein optimales Garergebnis mit einem sol-
chen Klimagarverfahren sind allerdings eine fortge-
schrittene Steuerung des Garprozesses und insbe-
sondere eine gezielte Feuchtezugabe notwendig. So
kann beispielsweise eine zu lange bzw. zu häufige
Befeuchtung die gewünschte Bräunung und Krus-
tenbildung verhindern. Hingegen kann eine zu kurze
bzw. zu seltene Befeuchtung zum Austrocknen des
Garguts führen. Auch der Zeitpunkt der Feuchtezu-
gabe ist entscheidend für ein gelungenes Garergeb-
nis.

[0004] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, ein Verfahren und eine Vorrichtung zur Ver-
fügung zu stellen, womit eine gezieltere Feuchtezu-
gabe während eines Garvorgangs ermöglicht wird,
sodass ein verbessertes Garergebnis erzielbar ist.

[0005] Diese Aufgabe wird gelöst durch ein Verfah-
ren mit den Merkmalen des Anspruchs 1 und durch
ein Gargerätsystem mit den Merkmalen des An-
spruchs 15. Weitere Ausgestaltungen ergeben sich
aus den Unteransprüchen und den Ausführungsbei-
spielen.

[0006] Das erfindungsgemäße Verfahren dient zum
Betreiben eines Gargerätsystems mit wenigstens ei-
nem Gargerät. Das Gargerät umfasst wenigstens ei-
ne Heizeinrichtung und wenigstens einen beheizba-
ren Garraum zur Behandlung von Gargut. Das Gar-
gerät weist wenigstens eine Sensoreinrichtung mit
wenigstens einer dem Garraum zugeordneten Sen-
soreinheit zur Erfassung von Temperaturen im Gar-

raum auf. Dabei wird die Heizeinrichtung wenigs-
tens zeitweise in Abhängigkeit der von der Sensor-
einrichtung erfassten Temperatur gesteuert. Die Gar-
raumatmosphäre wird während eines Garvorgangs
wenigstens zeitweise mit wenigstens einer Klimaein-
richtung befeuchtet. Dabei wird wenigstens eine cha-
rakteristische Größe für eine Oberflächentemperatur
des Garguts mit wenigstens einem Messsystem er-
fasst. In Abhängigkeit der erfassten Größe wird we-
nigstens ein Parameter der Klimaeinrichtung einge-
stellt.

[0007] Das erfindungsgemäße Verfahren hat viele
Vorteile. Ein erheblicher Vorteil ist, dass die Oberflä-
chentemperatur des Gargutes erfasst und für die Ein-
stellung der Klimaeinrichtung berücksichtigt wird. Da-
durch kann eine besonders gezielte Befeuchtung der
Garraumatmosphäre während eines Garvorgangs er-
folgen. Zudem ist die Oberflächentemperatur ein be-
sonders charakteristischer Parameter für den Garzu-
stand des Gargutes, sodass auch der Garzustand
bei der Einstellung der Klimaeinrichtung berücksich-
tigt werden kann. Dadurch ist beispielsweise eine ge-
zielte Anpassung der Feuchtezugabe je nach Garzu-
stand möglich. Insgesamt ist so ein verbessertes Ga-
rergebnis erzielbar.

[0008] Besonders bevorzugt wird der Feuchtegehalt
der Garraumatmosphäre eingestellt. Insbesondere
betrifft der eingestellte Parameter der Klimaeinrich-
tung die Feuchteabgabe. Die Feuchteabgabe wird
insbesondere als Funktion der Oberflächentempera-
tur geregelt. Es ist möglich, dass das die Dauer und/
oder die Taktung der Feuchteabgabe eingestellt wird.
Möglich ist auch, dass der Feuchtegehalt der Gar-
raumatmosphäre durch Einstellung der Menge der
Feuchteabgabe pro Zeiteinheit eingestellt wird. Der
Feuchtegehalt der Garraumatmosphäre ist dabei ins-
besondere deren Wasserdampfgehalt.

[0009] Durch die Anpassung des Feuchtegehaltes
der Garraumatmosphäre unter Berücksichtigung der
Oberflächentemperatur des Garguts kann das Gar-
ergebnis besonders wirkungsvoll verbessert werden.
So kann beispielsweise genau dann der Feuchte-
gehalt erhöht werden, wenn die Oberflächentempe-
ratur auf ein bevorstehendes Austrocknen der Gar-
gutoberfläche hinweist. So wird einerseits ein Aus-
trocknen gezielt verhindert und andererseits eine zu
hohe Feuchtigkeit der Gargutoberfläche vermieden.

[0010] Es kann auch wenigstens ein weiterer Para-
meter der Klimaeinrichtung eingestellt werden. Bei-
spielsweise betrifft der Parameter die Temperatur im
Garraum und/oder einen Temperaturverlauf über die
Zeit. Möglich ist auch, dass der Parameter eine Belüf-
tung des Garraums und/oder einen Luftaustausch be-
trifft. Es kann auch wenigstens ein Parameter der Kli-
maeinrichtung eingestellt werden, welcher eine Ab-
kühlung der Garraumatmosphäre betrifft.
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[0011] Besonders bevorzugt ist auch, dass der mini-
male Feuchtegehalt der Garraumatmosphäre in Ab-
hängigkeit der Oberflächentemperatur des Garguts
festgelegt wird. Durch eine solche Einstellung des
Feuchtegehaltes wird beispielsweise ein Kondensie-
ren der Feuchtigkeit am Gargut erzielt. So kann durch
die Befeuchtung auch ein zusätzlicher Wärmeeintrag
in das Gargut erfolgen. Die Festlegung des minima-
len Feuchtegehaltes zur Oberflächentemperatur er-
folgt vorzugsweise anhand wenigstens einer hinter-
legten Regel. Für die entsprechende Oberflächen-
temperatur ist beispielsweise ein Schwellenwert und/
oder ein Schwellenwertbereich festgelegt. Möglich ist
auch eine Einstellung des Feuchtegehaltes in Bezug
zu Oberflächentemperatur nach der Art eines Kenn-
feldes. Dabei kann das einzustellende Minimum des
Feuchtegehaltes in wenigstens einem Toleranzbe-
reich erfolgen. Möglich ist auch, dass der maximale
Feuchtegehalt der Garraumatmosphäre in Abhängig-
keit der Oberflächentemperatur des Gargutes festge-
legt wird. Vorzugsweise erfolgt die Zuordnung des
maximalen Feuchtegehaltes unter Berücksichtigung
der Oberflächentemperatur, wie zuvor für den mini-
malen Feuchtegehalt beschrieben.

[0012] Bevorzugt wird bei Erreichen eines Schwel-
lenwertes für eine Oberflächentemperatur des Gar-
gutes der Feuchtegehalt der Garraumatmosphäre
nicht mehr durch die Klimaeinrichtung erhöht. Be-
sonders bevorzugt wird bei Erreichen eines Schwel-
lenwertes der aktuelle Feuchtegehalt aufrechterhal-
ten. Möglich ist auch, dass eine bereits vorhandene
Absaugung im Wesentlichen unverändert fortgeführt
wird, beispielsweise zur Abfuhr von Wrasen aus dem
Garraum. Beispielsweise erfolgt eine Absaugung von
2–50 l/min bei einem Garraumvolumen von von zum
Beispiel 50–100 l. Es kann eine Zeitspanne vorgese-
hen sein, über welche der Schwellenwert der Ober-
flächentemperatur vorliegen muss, um für eine Ein-
stellung der Klimaeinrichtung berücksichtigt zu wer-
den. Der Schwellenwert für die Oberflächentempe-
ratur liegt vorzugsweise bei einer Temperatur von
100°C. Möglich sind auch geringere Temperaturen,
beispielsweise 90°C oder 80°C oder weniger. Mög-
lich ist auch, dass höhere Temperaturen vorgesehen
sind, beispielsweise 110°C oder 120°C oder mehr.

[0013] Besonders bevorzugt erfolgt die Festlegung
des Schwellenwertes für die Oberflächentempera-
tur in Abhängigkeit der maximal möglichen Befeuch-
tungsleistung der Klimaeinrichtung. Wird beispiels-
weise ein Schwellenwert für eine Oberflächentempe-
ratur erreicht, bei der der zur Kondensation am Gar-
gut erforderliche Feuchtegehalt durch die Klimaein-
richtung nicht mehr erzeugt werden kann, wird der
Feuchtegehalt der Garraumatmosphäre nicht mehr
durch die Klimaeinrichtung erhöht.

[0014] Möglich ist auch, dass bei Erreichen eines
Schwellenwertes für die Oberflächentemperatur der

Feuchtegehalt durch die Klimaeinrichtung reduziert
wird. Beispielsweise erfolgt eine Reduzierung des
Feuchtegehaltes durch wenigstens eine Belüftungs-
einrichtung. Durch die Belüftungseinrichtung kann
beispielsweise eine Absaugung erfolgen. Möglich ist
auch, dass eine Öffnungsvorrichtung vorgesehen ist,
mit welcher die Garraumtür wenigstens teilweise ge-
öffnet und/oder geschlossen wird. Eine gezielte Re-
duzierung des Feuchtegehaltes hat den Vorteil, dass
die Garraumatmosphäre schneller trocken gefahren
werden kann, wenn der Schwellenwert der Ober-
flächentemperatur erreicht ist. Eine solche Ausge-
staltung verbessert beispielsweise eine gewünschte
Bräunung.

[0015] In einer bevorzugten Ausgestaltung wird der
Feuchtegehalt der Garraumatmosphäre durch die
Klimaeinrichtung reduziert, wenn ein Schwellenwert
erreicht wird, der einen Anstieg der Oberflächentem-
peratur über die Zeit beschreibt. Möglich ist auch,
dass bei Erreichen eines solchen Schwellenwertes
der Feuchtegehalt durch die Klimaeinrichtung nicht
mehr erhöht wird. Insbesondere wird die Garraumat-
mosphäre nach Erreichen des Schwellenwertes tro-
ckener eingestellt. Ein solcher Schwellenwert, der
den Anstieg der Oberflächentemperatur über die
Zeit widerspiegelt, ist beispielsweise charakteristisch
für einen fortgeschrittenen Garzustand. Erreicht das
Gargut z. B. einen im Wesentlichen durchgegarten
Zustand, steigt die Oberflächentemperatur über die
Zeit rascher an. In einer solchen Garphase schrei-
tet in der Regel die auch Oberflächenbräunung stär-
ker voran. Daher wird ein Schwellenwert für einen ra-
schen Anstieg der Oberflächentemperatur vorzugs-
weise für die Reduzierung des Feuchtegehaltes her-
angezogen, da somit der Bräunungsprozess vorteil-
haft unterstützt werden kann.

[0016] Möglich ist aber auch, dass der Schwellen-
wert für einen bestimmten Anstieg der Oberflächen-
temperatur für eine Erhöhung des Feuchtegehaltes
herangezogen wird, beispielsweise wenn keine Bräu-
nung gewünscht ist. Es ist auch möglich, dass ein
Schwellenwert für einen geringen Anstieg bzw. kei-
nen Anstieg der Oberflächentemperatur über die Zeit
hinterlegt ist. Ein solcher Schwellenwert dient vor-
zugsweise dazu, den Garzustand zu erkennen, bei
welchen nicht mehr durch die Klimaeinrichtung der
Feuchtegehalt erhöht wird oder der Feuchtegehalt
beibehalten wird. Ein entsprechend geringer Anstieg
der Oberflächentemperatur über die Zeit kennzeich-
net in der Regel die Garphase, in der die zur Konden-
sation am Gargut erforderliche Feuchte nicht mehr
durch die Klimaeinrichtung erzeugt werden kann.

[0017] Es ist möglich, dass der Schwellenwert für
eine Oberflächentemperatur des Gargutes und/oder
der Schwellenwert für einen Anstieg der Oberflächen-
temperatur des Gargutes über die Zeit in Abhängig-
keit eines Betriebsmodus festgelegt wird, den ein Be-
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nutzer vorgewählt hat. Beispielsweise legt der Be-
nutzer bei der Auswahl des Betriebsmodus fest, wel-
chen Bräunungsgrad er wünscht. Möglich ist auch,
dass der Benutzer die Art des Garguts festlegt, z. B.
stärker gebräunter Braten oder ein ungebräunter Ku-
chen. Die Wahl des Betriebsmodus kann auch eine
Einstellung eines Automatikprogramms umfassen.

[0018] Eine Anpassung der entsprechenden
Schwellenwerte ist besonders vorteilhaft, da der
Feuchtegehalt dann genau dem vom Benutzer ge-
wünschten Garergebnis angepasst werden kann.
Beispielsweise kann ein hinterlegter Schwellenwert
dabei um einen voreingestellten oder einstellbaren
Wert angepasst werden. Wünscht der Benutzer bei-
spielsweise beim Backen von Brot eine stärkere
Bräunung, wird durch eine entsprechende Anpas-
sung des Schwellenwertes der Feuchtegehalt vor-
zugsweise in der Bräunungsphase abgesenkt.

[0019] Es ist auch möglich, dass die entsprechen-
den Schwellenwerte unter Berücksichtigung der Gar-
raumtemperatur festgelegt werden. Dazu kann ein
Sollwert der Garraumtemperatur und/oder eine ak-
tuell von einer Sensoreinrichtung erfasste Garraum-
temperatur herangezogen werden. Eine Anpassung
der Schwellenwert an die Garraumtemperaturen ist
besonders vorteilhaft, da je nach Garraumtempera-
tur auch veränderte Feuchtebedingungen zu erwar-
ten sind.

[0020] Die Feuchteabgabe wird vorzugsweise unter
Berücksichtigung der Temperatur wenigstens eines
Garraumwandabschnitts eingestellt. Besonders be-
vorzugt wird der maximale Feuchtegehalt der Garrau-
matmosphäre unter Berücksichtigung der Tempera-
tur des Garraumwandabschnitts eingestellt. Dadurch
kann einer Kondensation der Feuchte an der Gar-
raumwandung entgegen gewirkt werden. Eine solche
Berücksichtigung erfolgt beispielsweise bis zu einer
Temperatur von 100°C. Möglich ist eine Berücksich-
tigung auch bei niedrigeren und/oder höheren Tem-
peraturen. Beispielsweise kann die Berücksichtigung
bei Temperaturen zwischen 60°C und 180°C erfol-
gen. Besonders bevorzugt erfolgt keine Befeuchtung,
wenn die Oberflächentemperatur des Garguts höher
liegt als die der Garraumwandung.

[0021] Die Temperatur des Garraumwandabschnitts
wird vorzugsweise anhand der von der Sensoreinheit
erfassten Garraumtemperatur ermittelt. Eine solche
Ausgestaltung ist besonders vorteilhaft, da die Sen-
soreinheit zur Temperaturregelung bereits vorhan-
den ist. Zudem kann von der Garraumtemperatur ent-
sprechend zuverlässig auf die Temperatur des Gar-
raumwandabschnitts geschlossen werden. Beispiels-
weise sind vorbestimmte Werte für den Zusammen-
hang zwischen der Temperatur des Garraumwand-
abschnitts und der von der Sensoreinheit erfassten
Garraumtemperatur hinterlegt. Möglich ist aber auch,

dass ein Temperatursensor zur Erfassung der Tem-
peratur am Garraumwandabschnitt vorgesehen ist.

[0022] In einer vorteilhaften Weiterbildung wird mit
dem Messsystem eine Umgebungstemperatur des
Garguts erfasst. Insbesondere wird die Umgebungs-
temperatur bei der Einstellung der Klimaeinrichtung
wenigstens teilweise berücksichtigt. Durch die Be-
rücksichtigung der Umgebungstemperatur kann der
Garzustand noch zuverlässiger überwacht werden.
Dadurch ist eine noch gezieltere Einstellung der Kli-
maeinrichtung möglich. Insbesondere werden bei der
Einstellung der Klimaeinrichtung die Umgebungstem-
peratur und die Oberflächentemperatur des Gargutes
berücksichtigt. Es ist möglich, dass bei der Berück-
sichtigung dieser Temperaturen eine entsprechende
Priorisierung erfolgt. Beispielsweise wird unter Be-
rücksichtigung der Oberflächentemperatur und der
Umgebungstemperatur ein Feuchtekorridor festge-
legt, in welchem der Feuchtegehalt eingestellt wird.
Ein solcher Feuchtekorridor beschreibt insbesonde-
re den minimalen und maximalen Feuchtegehalt für
die vorliegenden Temperaturbedingungen des Gar-
vorgangs.

[0023] In allen Ausgestaltungen ist es bevorzugt,
dass zur Erfassung der Oberflächentemperatur und/
oder der Umgebungstemperatur des Garguts we-
nigstens ein Messmodul eingesetzt wird. Besonders
bevorzugt wird das Messmodul in Abhängigkeit von
Größe und/oder Form des Garguts im Garraum po-
sitioniert. Eine solche Positionierung kann beispiels-
weise durch eine variable Befestigung des Mess-
moduls im Garraum und/oder an dem Gargut erfol-
gen. Ein solches Messmodul ist für den Benutzer be-
sonders komfortabel und einsetzbar und ermöglicht
durch die dem Gargut angepasste Anordnung be-
sonders zuverlässige Messungen. Beispielsweise ist
das Messmodul als ein Gargutthermometer ausgebil-
det und wird insbesondere in das Gargut eingesto-
chen. Möglich ist auch, dass eine Befestigungsvor-
richtung vorgesehen ist, welche das Messmodul auf-
nehmen kann und variabel im Garraum anordenbar
ist. Beispielsweise kann die Befestigungseinrichtung
an einer Garraumwandung und/oder einem Gargut-
träger und/oder an einer Gargutträgeraufnahme be-
festigt werden. Insbesondere ist das Messmodul lo-
se im Garraum aufgenommen und nicht fest instal-
liert. Vorzugsweise ist das Messmodul als ein sepa-
rates Zubehörmodul des Gargeräts ausgebildet. Das
Messmodul ist insbesondere drahtlos mit einer Aus-
werteeinrichtung des Messsystems wirkverbunden.
Möglich ist auch eine kabelgebundene Verbindung.
Möglich ist aber auch, dass das Messmodul fest im
Garraum installiert ist.

[0024] Die Erfassung der Oberflächentemperatur
des Gargutes erfolgt insbesondere mit einer au-
ßerhalb des Garguts angeordneten Messstelle des
Messmoduls. Eine derart angeordnete Messstelle
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eignet sich besonders gut zur Erfassung der Oberflä-
chentemperatur. Beispielsweise umfasst das Mess-
modul einen Einstichabschnitt zum Einstechen in das
Gargut und/oder einen Schaftabschnitt, welcher au-
ßerhalb des Garguts angeordnet ist. Dabei ist die
Messstelle zur Erfassung der Oberflächentempera-
tur vorzugsweise im Schaftabschnitt angeordnet. Der
Schaftabschnitt kann auch eine Griffeinrichtung um-
fassen. Vorzugsweise ist die Messstelle dann in der
Griffeinrichtung angeordnet. Möglich ist auch, dass
das Messmodul während einer Messung vollständig
außerhalb des Gargutes angeordnet wird. Beispiels-
weise wird es dann an einer Befestigungseinrichtung
aufgenommen.

[0025] Die Erfassung der Umgebungstemperatur
des Gargutes erfolgt vorzugsweise mit wenigstens
einer anderen Messstelle des Messmoduls, welche
beabstandet zu der einen Messstelle angeordnet ist.
Dabei ist die eine Messstelle insbesondere näher
zum Gargut als die andere Messstelle angeordnet.
So kann einer Beeinflussung der für die Umgebungs-
temperatur vorgesehenen Messstelle durch die Wär-
me der Gargutoberfläche wirkungsvoll entgegenge-
wirkt werden. Vorzugsweise ist die andere Messstel-
le für die Umgebungstemperatur auch im Schaftab-
schnitt und insbesondere in der Griffeinrichtung des
Messmoduls angeordnet.

[0026] Es ist möglich, dass mit wenigstens einer
Feuchtesensoreinheit wenigstens eine charakteristi-
sche Größe für den Feuchtegehalt im Garraum er-
fasst wird. Der erfasste Feuchtegehalt wird insbe-
sondere bei der Einstellung der Klimaeinrichtung we-
nigstens teilweise berücksichtigt. Dadurch kann der
Feuchtegehalt im Garraum besonders gut überwacht
werden, sodass eine sehr gezielte Einstellung mög-
lich ist. Beispielsweise ist die Feuchtesensoreinheit
an einer Garraumwandung angeordnet. Möglich ist
auch, dass die Feuchtesensoreinheit im Messmo-
dul untergebracht ist. Die charakteristische Größe für
den Feuchtegehalt ist beispielsweise eine Sauerstoff-
konzentration. Möglich ist auch die Erfassung von
anderen Atmosphärengasen. Insbesondere wird der
Feuchtegehalt aufgrund einer entsprechenden Ver-
drängung von Atmosphärengase ermittelt.

[0027] Insbesondere umfasst die Heizeinrichtung
wenigstens eine Strahlungsheizquelle. Mit der Strah-
lungsheizquelle wird wenigstens die Hälfte der zur
Behandlung des Garguts erforderlichen Wärmeener-
gie bereitgestellt. Besonders bevorzugt werden we-
nigstens zwei Drittel der zur Behandlung des Garguts
erforderlichen Wärmeenergie durch die Strahlungs-
heizquelle bereitgestellt. Besonders bevorzugt wird
durch die Strahlungsheizquelle im Wesentlichen die
zur Behandlung des Garguts erforderlichen Wärme-
energie bereitgestellt. Die Strahlungsheizquelle um-
fasst vorzugsweise wenigstens eine elektrische Wi-
derstandsheizquelle. Insbesondere ist die Energie,

die durch die Kondensation der von der Klimaeinrich-
tung bereitgestellten Feuchte auf das Gargut übertra-
gen wird, erheblich geringer, als die von der Strah-
lungsheizquelle bereitgestellte Energie. Insbesonde-
re ist die Klimaeinrichtung dazu geeignet und ausge-
bildet, nur in Verbindung mit der Strahlungsheizquel-
le Gargut zu garen.

[0028] Das erfindungsgemäße Gargerätsystem um-
fasst wenigstens ein Gargerät mit wenigstens einer
Heizeinrichtung und mit wenigstens einem beheizba-
ren Garraum zur Behandlung von Gargut. Es ist we-
nigstens eine Sensoreinrichtung mit wenigstens ei-
ner dem Garraum zugeordneten Sensoreinheit zur
Erfassung von Temperaturen im Garraum vorgese-
hen. Es ist wenigstens eine Steuereinrichtung um-
fasst, welche dazu geeignet und ausgebildet ist, die
Heizeinrichtung wenigstens zeitweise in Abhängig-
keit der von der Sensoreinrichtung erfassten Tempe-
ratur zu steuern. Das Gargerätsystem umfasst we-
nigstens eine Klimaeinrichtung zur wenigstens zeit-
weisen Befeuchtung der Garraumatmosphäre wäh-
rend eines Garvorgangs. Dabei umfasst das Garge-
rätsystem wenigstens ein Messsystem. Das Mess-
system ist dazu geeignet und ausgebildet, wenigs-
tens eine charakteristische Größe für eine Oberflä-
chentemperatur des Garguts zu erfassen. Die Steu-
ereinrichtung ist dazu geeignet und ausgebildet, in
Abhängigkeit der ermittelten Oberflächentemperatur
des Garguts wenigstens einen Parameter der Klima-
einrichtung einzustellen.

[0029] Das erfindungsgemäße Gargerätsystem er-
möglicht eine sehr gezielte Beeinflussung der Gar-
raumatmosphäre, da die Steuerung der Klimaein-
richtung in Abhängigkeit der Oberflächentemperatur
des Garguts erfolgt. Die Steuereinrichtung ist insbe-
sondere dazu geeignet und ausgebildet, einen Pa-
rameter für den Feuchtegehalt der Garraumatmo-
sphäre der Klimaeinrichtung einzustellen. Die Klima-
einrichtung umfasst vorzugsweise wenigstens eine
Befeuchtungseinrichtung. Möglich ist auch, dass die
Klimaeinrichtung wenigstens eine Belüftungseinrich-
tung umfasst. Die Belüftungseinrichtung ist insbeson-
dere dazu geeignet und ausgebildet, Feuchtigkeit aus
dem Garraum abzuführen. Die Klimaeinrichtung kann
auch wenigstens eine Öffnungseinrichtung umfas-
sen. Die Öffnungseinrichtung ist dazu geeignet und
ausgebildet, eine Garraumtür wenigstens zeitweise
zu öffnen und/oder zu schließen. Das erfindungsge-
mäße Gargerätsystem wird insbesondere nach dem
zuvor beschriebenen Verfahren durchgeführt.

[0030] Besonders bevorzugt umfasst das Messsys-
tem wenigstens ein Messmodul mit wenigstens einer
Messstelle zur Erfassung der Oberflächentemperatur
des Garguts. Vorzugsweise umfasst das Messsys-
tem wenigstens ein Messmodul mit wenigstens einer
anderen Messstelle zur Erfassung der Umgebungs-
temperatur des Garguts. Insbesondere umfasst das
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Messmodul wenigstens zwei Messstellen. Vorzugs-
weise ist das Messmodul dazu geeignet und ausge-
bildet, für einen bestimmungsgemäßen Gebrauch im
Garraum an dem Gargut angeordnet und nach Ge-
brauch wieder entnommen zu werden. Vorzugsweise
umfassen die Messstellen jeweils wenigstens einen
Sensor. Beispielsweise kann ein solcher Sensor we-
nigstens ein Widerstandsthermometer und/oder we-
nigstens ein Thermoelement oder dergleichen um-
fassen. Möglich ist auch, dass an den Messstel-
len die Veränderung einer Resonanzfrequenz eines
Schwingkreises in Abhängigkeit der Temperatur er-
fasst wird.

[0031] Weitere Vorteile und Merkmale der vorliegen-
den Erfindung ergeben sich aus den Ausführungsbei-
spielen, welche im Folgenden mit Bezug auf die bei-
liegenden Figuren erläutert werden.

[0032] In den Figuren zeigen:

[0033] Fig. 1 eine schematische Darstellung eines
erfindungsgemäßen Gargerätsystems;

[0034] Fig. 2 eine Skizze eines Garverlaufs;

[0035] Fig. 3 ein stark schematisiertes Messmodul;
und

[0036] Fig. 4 ein weiteres stark schematisiertes
Messmodul.

[0037] Die Fig. 1 zeigt ein erfindungsgemäßes Gar-
gerätsystem ein 100 mit einem Gargerät 1 und einem
Messmodul 15. Das Gargerätsystem 100 wird vor-
zugsweise nach dem erfindungsgemäßen Verfahren
betrieben. Das Gargerät 1 umfasst einen Garraum 3,
welcher durch eine Heizeinrichtung 2 beheizbar und
durch eine Tür 102 verschließbar ist. Die hier dar-
gestellte Heizeinrichtung 2 umfasst beispielhaft ei-
ne Oberhitzeheizquelle und eine Unterhitzeheizquel-
le. Vorzugsweise sind auch weitere Heizquellen vor-
gesehen, wie zum Beispiel ein Grillheizkörper und/
oder eine Umluftheizquelle und/oder andere thermi-
sche Heizquellen. Möglich ist auch, dass die Heiz-
einrichtung 2 eine Mikrowellenquelle und/oder eine
Dampfheizquelle aufweist. Das Gargerät 1 kann auch
als ein Kombigerät ausgeführt sein, beispielsweise
als ein Backofen mit Dampfgarfunktion und/oder Mi-
krowellenfunktion.

[0038] Das Gargerät 1 ist über eine Bedieneinrich-
tung 101 bedienbar. Über die Bedieneinrichtung 101
können beispielsweise verschiedene Betriebsarten,
Betriebstemperaturen und vorzugsweise verschiede-
ne Programmbetriebsarten und Automatikfunktionen
eingestellt werden. Zudem ist die Bedieneinrichtung
101 auch mit einer Anzeigeeinrichtung ausgestattet,
über die den Benutzer verschiedene Informationen
und/oder Signale über den Betriebsablauf und Gar-

vorgang angezeigt werden. Die Bedieneinrichtung
101 kann auch mit einer berührungsempfindlichen
Oberfläche bzw. als ein sogenannter Touchscreen
ausgebildet sein.

[0039] Das Gargut 300 befindet sich hier auf einem
als Gargutträger 301 ausgebildeten Zubehörteil 200.
Der Gargutträger 301 ist beispielsweise ein Rost oder
ein Backblech. Der Gargutträger 301 ist im Garraum
3 auf einer hier nicht gezeigten Gargutträgeraufnah-
me 23 aufgenommen.

[0040] Eine Steuereinrichtung 6 dient zur Regelung
bzw. Steuerung verschiedener Gerätefunktionen, z.
B. zur Temperaturregelung und/oder für die Auto-
matikfunktionen. Mittels der Steuereinrichtung 6 wird
zum Beispiel die Heizleistung der Heizeinrichtung 2
so eingestellt, dass im Garraum 3 Temperaturen vor-
liegen, welche im Bereich einer geforderten Solltem-
peratur liegen. Zur Überwachung der Temperaturen
im Garraum 3 ist eine Sensoreinrichtung 4 mit einer
Sensoreinheit 14 vorgesehen sein. Die Sensoreinheit
14 ist hier beispielhaft an einer Garraumwandung 13
im oberen Abschnitt des Garraums 3 angebracht und
gestrichelt eingezeichnet. Die Sensoreinheit 14 kann
auch an einem anderen Garraumwandabschnitt an-
geordnet sein.

[0041] Das Gargerätsystem 100 weist ein hier stark
schematisiert dargestelltes Messsystem 5 auf. Das
Messsystem 5 umfasst ein Messmodul 15 mit einer
Messstelle 151 sowie ein Auswertemodul 95 zur Aus-
wertung der Messdaten. Das Messmodul 15 ist hier
als Zubehörmodul 25 für das Gargerät 1 vorgesehen
und drahtlos mit dem Auswertemodul 95 verbunden.
Hier ist aufseiten des Messmoduls 15 eine passive
Übertragungstechnik bevorzugt. Möglich ist auch ei-
ne aktive Übertragungstechnik. Es kann auch eine
Anbindung des Messmoduls 15 per Kabel erfolgen.
Das Auswertemodul 95 ist hier in der Steuereinrich-
tung 6 des Gargerätes 1 untergebracht. An der Mess-
stelle 151 wird eine charakteristische Größe für ei-
ne Oberflächentemperatur des Garguts 300 erfasst.
Das Messmodul 15 umfasst hier beispielhaft eine an-
dere Messstelle 152, welche gestrichelt eingezeich-
net ist. Mit dieser Messstelle 152 erfasst das Mess-
modul 15 wenigstens eine charakteristische Größe
für eine Umgebungstemperatur des Garguts 300. Die
Oberflächentemperatur und die Umgebungstempe-
ratur können durch das Auswertemodul 95 ausge-
wertet und zur Ermittlung des Garzustands des Gar-
guts 300 herangezogen werden.

[0042] Die Messstellen 151, 152 weisen jeweils
wenigstens einen Temperatursensor auf. Beispiels-
weise kann ein Widerstandsthermometer eingesetzt
werden. Möglich ist auch, dass an den Messstel-
len 151, 152 die Temperatur dadurch erfasst wird,
dass die Veränderung einer Resonanzfrequenz ei-
nes Schwingkreises in Abhängigkeit der Temperatur
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registriert wird. Möglich sind auch andere geeigne-
te Sensoren zur Temperaturerfassung, wie zum Bei-
spiel Thermoelemente.

[0043] Für einen bestimmungsgemäßen Einsatz
wird das Messmodul 15 in einer vom Gargut 300
abhängigen Messposition ausgerichtet. Dazu ist das
Messmodul 15 hier mit einem Einstichabschnitt 35
versehen. Welcher als Spieß 350 ausgebildet ist. So
ist ein besonders einfaches Einstechen in das Gar-
gut 300 möglich. Die Messstellen 151, 152 sind hier
in einem Schaftabschnitt 45 des Messmoduls 15 an-
geordnet. Der Schaftabschnitt 45 verbleibt bei einge-
stochene Messmodul 15 außerhalb des Garguts 300.
Durch die hier gezeigte Anordnung der beiden Mess-
stellen 151, 152 an den beiden jeweiligen Enden des
Schaftabschnitts 45 wird eine vorteilhafte Beabstan-
dung der Messstellen 151, 152 erreicht.

[0044] Zur Erfassung der Umgebungstemperatur
des Garguts 300 ist die andere Messstelle 152 hier
an dem oberen Ende des Schaftabschnitts 45 ange-
ordnet. Die Anordnung der anderen Messstelle 152
am gegenüberliegenden Ende des Schaftabschnitts
45 ist besonders vorteilhaft für Erfassung der Um-
gebungstemperatur, da die Messstelle 152 auch bei
vollständig eingestochene Einstichabschnitt 35 einen
ausreichenden Abstand zur Oberfläche des Garguts
300 aufweist. So gewährleistet die Beabstandung der
beiden Messstellen 151, 152, dass die an den jewei-
ligen Messstellen 151, 152 vorherrschen den Bedin-
gungen sich nicht ungünstig gegenseitig beeinflus-
sen.

[0045] Die eine Messstelle 151 ist hingegen hier an
dem unteren Ende des Schaftabschnitts 45 positio-
niert, welches sich an den Einstichabschnitt 35 an-
schließt. Dadurch liegt die eine Messstelle 151 bei
eingestochene Messmodul 15 im Wesentlichen direkt
benachbart oder zumindest sehr nahe an der Ober-
fläche des Garguts 300. Dadurch kann gewährleis-
tet werden, dass die an der einen Messstelle 151 er-
fasste Temperatur im Wesentlichen durch die Ober-
flächentemperatur des Garguts 300 bestimmt ist. Der
Einstichabschnitt 35 wird dabei möglichst tief und vor-
zugsweise vollständig in das Gargut 300 eingesteckt.

[0046] Das Gargerät 1 ist hier zur Ausführung ei-
nes Garverfahrens mit Anpassung des Garraumkli-
mas, dem sog. Klimagarverfahren, ausgebildet. Dazu
wird mit einer Klimaeinrichtung 9 die Garraumatmo-
sphäre während der Garvorgänge gezielt angepasst.
Zur Einstellung des Feuchtegehaltes der Garraum-
atmosphäre umfasst die Klimaeinrichtung 9 eine Be-
feuchtungseinrichtung 49. Die Befeuchtungseinrich-
tung 49 umfasst vorzugsweise einen Dampferzeuger
und einen Wasserbehälter, welche hier nicht darge-
stellt sind. Zudem kann die Befeuchtungseinrichtung
49 einen Dampfeinlass in den Garraum 3 aufweisen.

[0047] Die Klimaeinrichtung 9 bzw. das Klimagar-
verfahren werden hier in Abhängigkeit eines ausge-
wählten Betriebsmodus zugeschaltet. Beispielsweise
kann der Benutzer über die Bedieneinrichtung 101
ein Programm bzw. Automatikprogramm auswählen,
welches eine Anpassung der Garraumatmosphäre
durch die Klimaeinrichtung 9 umfasst. Die Klimaein-
richtung 9 ist hier zudem mit dem Messsystem 5 wirk-
verbunden, sodass die Klimaeinrichtung 9 in Abhän-
gigkeit der mit dem Messmodul 15 erfassten Oberflä-
chentemperatur des Garguts 300 eingestellt werden
kann.

[0048] Die Klimaeinrichtung 9 kann in möglichen
Ausgestaltungen auch eine Belüftungseinrichtung 29
und eine Öffnungseinrichtung 39 umfassen, welche
hier gestrichelt eingezeichnet sind. Mit der Belüf-
tungseinrichtung 29 wird Luft bzw. Feuchtigkeit aus
dem Garraum 3 in die Umgebung des Gargeräts 1
abgeführt. Dabei kann für die Klimaeinrichtung 9 auch
auch eine bereits in dem Gargerät 1 vorhandene Be-
lüftungseinrichtung 29 vorgesehen sein, welche zur
Abfuhr von Wrasen aus dem Garraum 3 vorgese-
hen ist. Die Öffnungseinrichtung 39 dient zum geziel-
ten Öffnen und/oder Schließen der Garraumtür 102.
Durch die Öffnungseinrichtung 39 kann eine beson-
ders zügige Abkühlung der Garraumatmosphäre er-
folgen. Zudem kann durch ein Öffnen der Garraum-
tür 102 der Feuchtegehalt der Garraumatmosphäre
durch Abgabe an die Umgebung besonders schnell
heruntergefahren werden.

[0049] Zur Überwachung des Feuchtegehaltes im
Garraum 3 ist der Klimaeinrichtung 9 hier eine
Feuchtesensoreinheit 19 zugeordnet. Die Feuchte-
sensoreinheit 19 ist im Garraum 3 angeordnet und
dient hier zur Erfassung des Sauerstoffgehalts in der
Garraumatmosphäre. Es können auch andere Kon-
zentrationen an Gasen und insbesondere Atmosphä-
rengasen erfasst werden. Anhand der Verdrängung
des Sauerstoffs bzw. des Atmosphärengases ermit-
telt die mit der Feuchtesensoreinheit 19 in Wirkver-
bindung stehende Steuereinrichtung 6 den Feuchte-
gehalt im Garraum 9. Unter Berücksichtigung des er-
mittelten Feuchtegehaltes erfolgt dann durch die Kli-
maeinrichtung 9 eine Einstellung des Feuchtegehal-
tes auf einen geforderten Sollwert.

[0050] In der Fig. 2 ist ein beispielhafter Garver-
lauf 900 skizziert, bei dem der Feuchtegehalt 902
der Garraumatmosphäre in Abhängigkeit der jeweili-
gen Oberflächentemperatur 901 eingestellt wird. Da-
zu sind hier die relative Feuchte 912 im Garraum 3 so-
wie die Oberflächentemperatur 911 gegen die Garzeit
903 aufgetragen. Somit ergibt sich für den beispiel-
haften Garverlauf 900 ein Temperaturverlauf 901 und
ein Verlauf des Feuchtegehaltes 902 über die Gar-
zeit 903. Der Garverlauf 900 ist hier in 3 Garphasen
904–906 unterteilt. Die Oberflächentemperatur 901
wird hier mit der Messstelle 151 des Messmoduls 15
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erfasst. Es ist möglich, dass zusätzlich zu der Ober-
flächentemperatur 911 auch die Umgebungstempe-
ratur, welche mit der anderen Messstelle 152 erfasst
wird, für die Klimaregelung herangezogen wird.

[0051] In der ersten Garphase 904 erhöht sich mit
dem Einschalten der entsprechenden Heizeinrichtun-
gen 2 allmählich die Oberflächentemperatur 911. In
der ersten Garphase 904 wird dabei der Feuchte-
gehalt 902 kontinuierlich erhöht. Insbesondere wird
der minimale Feuchtegehalt 902 so eingestellt, dass
der Wasserdampf im Garraum 3 wenigstens teilwei-
se an der Gargutoberfläche kondensiert und dadurch
dort seine bei der Verdampfung aufgenommene Wär-
me wieder abgeben kann. Dieser Energieübertrag ist
in der Regel viel effektiver als der durch Konvekti-
on trockener Luft. Hier ist die mit dem Messmodul
15 erfasste Oberflächentemperatur 911 des Garguts
300 besonders von Vorteil. In Kenntnis der jeweili-
gen Oberflächentemperatur 911 kann die Feuchtezu-
gabe, die für eine Kondensation am Gargut 300 mi-
nimal notwendig ist, besonders genau ermittelt wer-
den kann. Steigt die Oberflächentemperatur 911 im
weiteren Garverlauf 900 beispielsweise an, kann der
Feuchtegehalt 902 nachgeregelt werden. Eine für
das Garergebnis nachteilige Überfeuchtung wird da-
durch vermieden.

[0052] In der ersten Garphase 904 wird der Feuch-
tegehalt insbesondere auch so eingestellt, dass kein
Wasserdampf an der Garraumwandung 13 konden-
siert. Um diese maximale Feuchteabgabe festlegen
zu können, wird die Temperatur der Garraumwan-
dung berücksichtigt. Zur Ermittlung der Temperatur
der Garraumwandung 13 wird die mit der Sensorein-
heit 14 erfasste Garraumtemperatur herangezogen.
In Kenntnis der Garraumtemperatur wird die Tem-
peratur der Wandung 13 näherungsweise bestimmt.
Dazu können in der Steuereinrichtung 6 und/oder im
Messsystem 5 vorbestimmte Werte und/oder Algo-
rithmen hinterlegt sein.

[0053] In der ersten Garphase 904 ergibt sich da-
her ein bestimmter Feuchtekorridor. Insbesondere
ist durch die Oberflächentemperatur 911 und durch
die entsprechende Taupunktkurve ein entsprechend
günstiger Feuchtekorridor als Funktion der Zeit defi-
niert, der durch die Klimaregelung zu realisieren ist.
Die maximale Feuchte 912 in der ersten Garphase
904 wird dabei durch die Garraumwandtemperatur
mitbestimmt. Beträgt die Temperatur der Garraum-
wandung 13 100°C oder mehr, kommt es in der Re-
gel nicht mehr zu einer Kondensation an der Wan-
dung 13. Dann kann die obere Grenze des Feuch-
tekorridors entfallen. Die minimale Feuchte 912 wird
durch die Oberflächentemperatur 91 des Garguts
300 wenigstens teilweise festgelegt. Da die Oberflä-
chentemperatur 911 über der Zeit 903 ansteigt, wird
die Feuchtezugabe entsprechend angepasst, damit

Wasserdampf an der Gargutoberfläche kondensieren
kann.

[0054] Die erste Garphase 904 endet hier mit Errei-
chen einer beispielhaften Oberflächentemperatur 911
von 100°C. Diese Oberflächentemperatur 911 legt
hier die erste Schwelle 914 für den Feuchtegehalt
902 fest, bei deren Erreichen sich die zweite Garpha-
se 905 anschließt. Die erste Garphase 904 kann bei
anderen Garverläufen auch bis zu einer Oberflächen-
temperatur 911 von über 100°C verlaufen. Vorzugs-
weise wird die erste Garphase 904 dann abgelöst,
wenn ein zur Kondensation am Gargut 300 erforder-
licher Feuchtegehalt 902 nicht mehr durch die Klima-
einrichtung 9 erzeugt werden kann.

[0055] Nach Erreichen der Oberflächentemperatur
911, bei der die zur Kondensation erforderliche
Feuchte 912 nicht mehr erzeugt werden kann, wird
die erste Garphase 904 beendet und von der zweiten
Garphase 905 abgelöst. Im vorliegenden Beispiel ist
das bei einer Oberflächentemperatur 911 von 100°C
der Fall. Es kann auch vorgesehen sein, dass eine
bestimmte Oberflächentemperatur 911 über eine be-
stimmte Zeit vorliegen muss.

[0056] In der zweiten Garphase 905 weist die Ober-
flächentemperatur 911 nur noch einen geringen An-
stieg bzw. einen nahezu konstanten Verlauf auf. In
dieser Phase 905 wird die Feuchte 912, die aus dem
Gargut 300 entweicht, im Wesentlichen im Garraum
3 behalten. Falls eine Absaugung von Wrasen aus
dem Garraum 3 vorgesehen ist, wird diese vorzugs-
weise beibehalten. Beispielsweise kann eine Absau-
gung von etwa 5–30 l/min bei etwa 70 l Garraumvo-
lumen vorgesehen sein. Insbesondere wird in dieser
Phase 905 mit der Klimaeinrichtung 9 keine Feuch-
te 912 zugeführt. Der Feuchtegehalt 902 beginnt in
dieser Phase 905 daher auf eine niedrigere Schwelle
915 abzusinken. Bei Erreichen dieser Schwelle 915
wird der Feuchtegehalt 902 beibehalten und vorzugs-
weise nicht weiter abgesenkt.

[0057] Mit zunehmender Garzeit 903 und entspre-
chender Wärmezufuhr durch die jeweilige Heizein-
richtung 2 beginnt die Oberflächentemperatur 911
stärker anzusteigen bzw. erneut anzusteigen. Die-
se Zunahme der Oberflächentemperatur 911 charak-
terisiert einen im Wesentlichen durchgegarten Zu-
stand des Garguts. Bei Backwaren, bei denen in
der Regel keine Bräunung erwünscht ist, entspricht
das im Wesentlichen dem Fertiggarpunkt. Bei Braten
und vergleichbaren Gargütern beginnt nun eine drit-
te Garphase 906, die Bräunungsphase. In dieser drit-
ten Garphase 906 schreitet die Oberflächenbräunung
des Garguts 300 stärker voran. Um den Bräunungs-
prozess zu unterstützen, wird die Garraumatmosphä-
re noch trockener gefahren. Dazu wird der Feuchte-
gehalt 902 im Garraum 3 auf eine dritte Schwelle 916
abgesenkt. Dies kann beispielsweise durch ein ge-
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zieltes Zuschalten der Belüftungseinrichtung 29 erfol-
gen. Möglich ist auch, dass die Garraumtür 102 durch
die Öffnungseinrichtung 39 wenigstens teilweise ge-
öffnet wird.

[0058] Nach Erreichen der dritten Schwelle 916 wird
der Feuchtegehalt bis zum Garende beibehalten. Das
Garende kann beispielsweise durch Erreichen eines
bestimmten Wertes für die Oberflächentemperatur
911 festgelegt sein. Zudem können auch weitere für
den Garzustand charakteristische Parameter heran-
gezogen werden. Beispielsweise kann die andere
Messstelle 152 zur Erfassung der Umgebungstempe-
ratur des Garguts 300 dazu herangezogen werden.
Möglich ist auch, dass am Einstichabschnitt 35 des
Messmoduls 15 eine weitere Messstelle 153 vorge-
sehen ist, welche zur Erfassung der Innentempera-
tur des Garguts 300 dient. Auch die Innentemperatur
kann zur Festlegung des Fertiggarpunkts herangezo-
gen werden.

[0059] Die Fig. 3 zeigt eine nähere Darstellung des
Messmoduls 15, welches hier eine Messstelle 151
zur Erfassung der Oberflächentemperatur des Gar-
guts 300 aufweist. Der Schaftabschnitt 45 umfasst
hier eine Griffeinrichtung 450 zur sicheren Handha-
bung des Messmoduls 15. Dabei ist der gesamte
Schaftabschnitt 45 als Griffeinrichtung 450 ausgebil-
det. Die Messstelle 151 ist in der Griffeinrichtung 450
untergebracht. Als Werkstoff für die Griffeinrichtung
450 ist hier ein Material mit einer mittleren bis hohen
Wärmeleitung gewählt. Der Schaftabschnitt 45 bzw.
die Griffeinrichtung 450 wirken daher in der Art eines
Wärmeleitelementes 65, sodass die Wärme von au-
ßen gut an die im Schaftabschnitt 45 liegende Mess-
stelle 151 herangeführt wird.

[0060] Zwischen den Messstellen 151, 152 kann ei-
ne hier nicht gezeigte thermische Isoliereinrichtung
angeordnet sein. Durch die Isoliereinrichtung ist die
Wärmeleitung insbesondere auf dem kürzesten Weg
zwischen den Messstellen 151, 152 erschwert, so-
dass der Temperaturkontrast an den zwei Messstel-
len 151, 152 im Schaftabschnitt 45 des Messmoduls
15 verbessert wird.

[0061] Um ein verbessertes und besonders siche-
res Anfassen der Griffeinrichtung 450 zu gewährleis-
ten, kann eine thermische Schutzisolierung vorgese-
hen sein. Die Griffeinrichtung 450 kann vollständig
oder teilweise von der Schutzisolierung 451 umgeben
sein. Dabei ist es möglich, dass die Messstellen 151,
152 vollständig von der Schutzisolierung 451 umge-
ben sind. Vorzugsweise weisen die Messstellen 151,
152 jedoch wenigstens teilweise einen Wärme leiten-
den Kontakt zur Oberfläche der Griffeinrichtung 450
bzw. der Umgebung auf.

[0062] In der Fig. 4 weist das Messmodul 15 neben
der einen Messstelle 151 noch eine andere Mess-

stelle 152 auf, welche zur Erfassung einer Umge-
bungstemperatur des Garguts 300 dient. Die Mess-
stelle 152 ist ebenfalls in der Griffeinrichtung 450 un-
tergebracht. In einer Ausgestaltung kann eine wei-
tere Messstelle 153 vorgesehen sein. Diese Mess-
stelle 153 ist hier am Einstichabschnitt 35 angeord-
net, sodass eine Innentemperatur des Garguts 300
und vorzugsweise eine Kerntemperatur erfassbar ist.
Dabei ist möglich, dass das Messsystem 5 bzw. die
Steuereinrichtung auch diese Temperaturwerte zur
Einstellung der Klimaeinrichtung und/oder Ermittlung
des Garzustands heranziehen.

Bezugszeichenliste

1 Gargerät
2 Heizeinrichtung
3 Garraum
4 Sensoreinrichtung
5 Messsystem
6 Steuereinrichtung
9 Klimaeinrichtung
13 Garraumwandung
14 Sensoreinheit
15 Messmodul
19 Feuchtesensoreinheit
25 Zubehörmodul
29 Belüftungseinrichtung
35 Einstichabschnitt
39 Öffnungseinrichtung
45 Schaftabschnitt
49 Befeuchtungseinrichtung
95 Auswertemodul
100 Gargerätsystem
101 Bedieneinrichtung
102 Tür
103 Griff
151 Messstelle
152 Messstelle
153 Messstelle
200 Zubehörteil
300 Gargut
301 Gargutträger
350 Spieß
450 Griffeinrichtung
900 Garverlauf
901 Temperaturverlauf
902 Feuchtegehalt
903 Garzeit
904 Garphase
905 Garphase
906 Garphase
911 Temperatur
912 Feuchte
914 Schwelle
915 Schwelle
916 Schwelle
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Patentansprüche

1.    Verfahren zum Betreiben eines Gargerätsys-
tems (100) mit wenigstens einem Gargerät (1) mit
wenigstens einer Heizeinrichtung (2) und mit wenigs-
tens einem beheizbaren Garraum (3) zur Behandlung
von Gargut (300) und mit wenigstens einer Sensor-
einrichtung (4) mit wenigstens einer dem Garraum (3)
zugeordneten Sensoreinheit (14) zur Erfassung von
Temperaturen im Garraum (3), wobei die Heizeinrich-
tung (2) wenigstens zeitweise in Abhängigkeit der von
der Sensoreinrichtung (4) erfassten Temperatur ge-
steuert wird und wobei mit wenigstens einer Klimaein-
richtung (9) die Garraumatmosphäre während eines
Garvorgangs wenigstens zeitweise befeuchtet wird,
dadurch gekennzeichnet, dass mit wenigstens ei-
nem Messsystem (5) wenigstens eine charakteristi-
sche Größe für eine Oberflächentemperatur des Gar-
gutes (300) erfasst wird und dass in Abhängigkeit der
erfassten Größe wenigstens ein Parameter der Kli-
maeinrichtung (9) eingestellt wird.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Feuchtegehalt der Garraumatmo-
sphäre eingestellt wird.

3.  Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der mini-
male Feuchtegehalt der Garraumatmosphäre in Ab-
hängigkeit der Oberflächentemperatur des Gargutes
(300) festgelegt wird.

4.  Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass bei Errei-
chen eines Schwellenwertes für eine Oberflächen-
temperatur des Gargutes (300) der Feuchtegehalt
der Garraumatmosphäre nicht mehr durch die Klima-
einrichtung (9) erhöht und/oder durch die Klimaein-
richtung (9) reduziert wird.

5.  Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass bei Errei-
chen eines Schwellenwertes für einen Anstieg der
Oberflächentemperatur über die Zeit der Feuchtege-
halt der Garraumatmosphäre durch die Klimaeinrich-
tung (9) reduziert wird und/oder durch die Klimaein-
richtung (9) nicht mehr erhöht wird.

6.  Verfahren nach einem der beiden vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schwellenwert für eine Oberflächentemperatur des
Gargutes (300) und/oder der Schwellenwert für ei-
nen Anstieg der Oberflächentemperatur des Gargu-
tes (300) über die Zeit in Abhängigkeit eines durch
einen Benutzer vorgewählten Betriebsmodus festge-
legt wird.

7.  Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ein-
stellung der Feuchteabgabe und insbesondere des

maximalen Feuchtegehaltes der Garraumatmosphä-
re unter Berücksichtigung der Temperatur wenigs-
tens eines Garraumwandabschnitts (13) erfolgt.

8.  Verfahren nach dem vorhergehenden Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass die Temperatur des
Garraumwandabschnitts (13) anhand der von der
Sensoreinheit (14) erfassten Garraumtemperatur er-
mittelt wird.

9.  Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass mit dem
Messsystem (5) eine Umgebungstemperatur des
Gargutes (300) erfasst wird und dass die Umge-
bungstemperatur bei der Einstellung der Klimaein-
richtung (9) wenigstens teilweise berücksichtigt wird.

10.    Verfahren nach dem vorhergehenden An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass zur Erfas-
sung der Oberflächentemperatur des Gargutes (300)
und/oder der Umgebungstemperatur des Gargutes
(300) wenigstens ein Messmodul (15) eingesetzt wird
und dass das Messmodul (15) in Abhängigkeit von
Größe und/oder Form des Garguts (300) im Garraum
(3) positioniert wird.

11.    Verfahren nach einem der beiden vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Erfassung der Oberflächentemperatur des Gar-
gutes (300) mit einer außerhalb des Gargutes (300)
angeordneten Messstelle (151) des Messmoduls (15)
erfolgt.

12.    Verfahren nach dem vorhergehenden An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass die Erfas-
sung der Umgebungstemperatur des Gargutes (300)
mit einer anderen Messstelle (152) erfolgt, welche be-
abstandet zu der einen Messstelle (151) angeordnet
ist.

13.    Verfahren nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass mit we-
nigstens einer Feuchtesensoreinheit (19) wenigstens
eine charakteristische Größe für den Feuchtegehalt
im Garraum (3) erfasst und bei der Einstellung der
Klimaeinrichtung (9) berücksichtigt wird.

14.  Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Heiz-
einrichtung (2) wenigstens eine Strahlungsheizquelle
umfasst, mit welcher wenigstens die Hälfte und ins-
besondere wenigstens zwei Drittel der zur Behand-
lung des Garguts (300) erforderlichen Wärmeenergie
bereitgestellt wird.

15.   Gargerätsystem (100) mit wenigstens einem
Gargerät (1) mit wenigstens einer Heizeinrichtung (2)
und mit wenigstens einem beheizbaren Garraum (3)
zur Behandlung von Gargut (300) und mit wenigstens
einer Sensoreinrichtung (4) mit wenigstens einer dem
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Garraum (3) zugeordneten Sensoreinheit (14) zur Er-
fassung von Temperaturen im Garraum (3), wobei
wenigstens eine Steuereinrichtung (6) umfasst und
dazu geeignet und ausgebildet ist, die Heizeinrich-
tung (2) wenigstens zeitweise in Abhängigkeit der von
der Sensoreinrichtung (4) erfassten Temperatur zu
steuern und mit wenigstens einer Klimaeinrichtung
(9) zur wenigstens zeitweisen Befeuchtung der Gar-
raumatmosphäre während eines Garvorgangs, da-
durch gekennzeichnet, dass wenigstens ein Mess-
system (5) umfasst und dazu geeignet und ausgebil-
det ist, wenigstens eine charakteristische Größe für
eine Oberflächentemperatur des Gargutes (300) zu
erfassen und dass die Steuereinrichtung (6) dazu ge-
eignet und ausgebildet ist, in Abhängigkeit der er-
mittelten Oberflächentemperatur des Gargutes (300)
wenigstens einen Parameter der Klimaeinrichtung (9)
einzustellen.

16.    Gargerätsystem (1) nach dem vorhergehen-
den Anspruch, dadurch gekennzeichnet, dass das
Messsystem (5) wenigstens ein Messmodul (15) mit
wenigstens einer Messstelle (151) zur Erfassung der
Oberflächentemperatur des Gargutes (300) umfasst
und dass das Messmodul (15) dazu geeignet und
ausgebildet ist, für einen bestimmungsgemäßen Ge-
brauch im Garraum (3) an dem Gargut (300) ange-
ordnet und nach Gebrauch wieder entnommen zu
werden.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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